
Freude, Division Manager Central IT 

und verantwortlich für die 

IT-Infrastruktur bei Windmöller & Höl-

scher. „Unsere Wettbewerbsvorteile 

sind guter Service, hohe Qualität, 

ständige Innovation und kurze Wege 

zu den Kunden. Dazu benötigen wir 

eine gut laufende, effiziente IT mit 

hoher Verfügbarkeit, die mit einem 

angemessenen Aufwand betrieben 

werden kann.“ Windmöller & Hölscher 

unterstützt die Geschäftsprozesse mit 

Informationstechnologie schon seit 

1958. Und seitdem arbeitet das Unter-

nehmen auch mit IBM zusammen. 

„Langjährige, partnerschaftliche Zu -

sammenarbeit hat den Vorteil, dass sich 

die Lieferanten in das komplexe Umfeld 

unserer nicht alltäglichen Produkte gut 

eindenken und uns qualifiziert, kosten-

günstig und effizient beraten können“, 

bewertet Annette Freude das Verhältnis. 

Keine Alternative zu SAP R/3.

Ende der 90er-Jahre stand die bishe-

rige Umgebung mit PPS-System auf 

IBM Mainframe, mit proprietärer Daten-

bank und etlichen Satellitensystemen, 

vor dem Aus. „Die Schnittstellen zu den 

mehr und mehr auf Client-Servern-

basierten Anwendungen wären für 

■   Die Aufgabe 

  Ausfallsicherheit, Konsolidierung 

und Virtualisierung der IT-Infrastruk -

tur für Critical Business Applications

■   Die Lösung 

 Industrie: Fertigung

  Applikation: SAP R/3 4.6c Module 

CO, FI, AA, HR, SD, CS, PS, MM, PP

Software: SAP Web Application 

Server 6.20, SAP Enterprise Portal 

6.0, SAP Business Information 

Warehouse 3.1, IBM DB2 Universal 

Database V8 for Linux, UNIX and 

Windows, AIX V5.2, VMWare ESX 

Server 2

Hardware: IBM ̂  pSeries 

670, IBM ̂  xSeries 445, IBM 

TotalStorage ESS 800 Enter prise 

Storage Server, IBM LTO Ultrium 

Tape Library, SAN Infrastructure

Services: becom Informationssys -

teme GmbH, Schwerte; IBM Global 

Services Strategic Outsourcing 

■   Die Vorteile 

  Schlanke, mehrfach gesicherte 

Umgebung für On Demand 

Business, optimale Ausnutzung der 

Ressourcen, flexible Erweiterbar -

keit, bewährte Produktkombinatio -

nen, Nutzung von Kostensen -

kungs potenzialen

Tradition und Innovation.

Kein Einkaufsgang ohne Tragetasche, 

keine Baustelle ohne Zementsäcke, 

kein Supermarktregal ohne Chipstü-

ten. Kaum ein Lebensbereich kommt 

ohne flexible Verpackungen aus. Einer 

der ältesten und zugleich innovativs-

ten und bedeutendsten Hersteller von 

Maschinen für die Verpackungsmittel-

industrie ist Windmöller & Hölscher. 

Am Stammsitz in Lengerich im Teck-

lenburger Land stehen drei große 

Werke. Geliefert werden komplette 

Anlagen für die Papier- und Kunst-

stoffverarbeitung, einschließlich Engi-

neering, Steuerungen, Leitsystemen, 

bis hin zur Ausrüstung kom plet-

 ter Verpackungsmittelwerke. Tochter -

unternehmen und Verkaufsnieder-

lassungen sind weltweit angesiedelt. 

Windmöller & Hölscher-Maschinen 

laufen in über 130 Ländern. Die welt-

weit 2000 Mitarbeiter erwirtschaften 

einen Umsatz von rund 340 Mio. Euro. 

Das Wettbewerbsumfeld ist internatio-

nal – und hart. 

Seit 1958 gemeinsamer Weg mit IBM.

Maschinen zur Herstellung von Ver-

packungen sind sehr komplexe Son-

dermaschinen. „Wir müssen äußerst 

schnell agieren und reagieren können, 

sowohl bei Neuaufträgen als auch im 

weltweiten Service“, sagt Annette 

Windmöller & Hölscher: IT-Ressourcen 
made by IBM für den Sondermaschinenbau.
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uns nicht mehr beherrschbar gewesen“, 

meint Paul Bunzel, Manager IT bei 

Windmöller & Hölscher. Das alte System 

wurde noch jahrtausendfähig gemacht, 

und die Euro-Umstel lung wurde voll-

zogen. Doch die Entscheidung für 

SAP R/3 war bereits gefallen. Denn es 

sollte eine homogene IT-Infrastruktur 

geschaffen werden; Informa tio nen 

sollten unternehmensübergrei fend 

schnell bereitgestellt werden, moderne 

Kommunikationssysteme eingebunden 

und datenbankgestützte Auswertungen 

erfolgen können. Und es musste ein 

sicherer 7x24-Betrieb machbar sein.  

Die Auftragsdurchlaufzeiten für die 

aufwändigen Produkte – Folienextrusi-

onsanlagen, Flexo-, Tiefdruck- und 

Veredelungsmaschinen, Sack-, Beu-

tel- und Tragetaschenmaschinen – 

betragen in der Regel vier bis sechs 

Monate. „Dieser Hauptgeschäftspro-

zess bis hin zur Inbetriebnahme beim 

Kunden“, so Paul Bunzel, „sollte ele-

gant, das heißt gut integriert unter  stützt 

werden, von der Auftragserteilung bis 

hin zur Inbetriebnahme beim Kunden 

vor Ort. Unsere Strategie zielte darauf, 

so viel wie möglich im ERP abbilden zu 

können. Da gab es keine Alternative zu 

SAP R/3.“ Und er ergänzt: „Zu den 

weiteren Pluspunkten von SAP R/3 

gehören für uns die Leis tungs fähigkeit, 

die kontinuierliche Weiterentwicklung, 

die Homogenität der Schnittstellen, 

die Offenheit durch Standardschnitt-

stellen und die gute Konfigurierbarkeit.“ 

Outsourcing schafft Freiraum für eigene 

Projekte.

Geschäftsleitung, IT-Fachbereiche 

und IT-Leitung beschlossen also die 

Einführung von SAP R/3. Kostenvor-

teile hinsichtlich eines Dreischichtbe-

triebs sowie die kurze Projektlauf zeit 

führten aus Gründen der Sicher heit zu 

der Entscheidung, die SAP Basis mit 

den sechs SAP R/3 Systemen (für 

Logistik und HR ge trennte Systeme) 

im Outsourcing bei IBM Global Ser-

vices Strategic Outsourcing zu betrei-

ben. Dort läuft R/3 4.6.c mit allen 

Modulen außer WM, QM und PM. 

Die Personalkapazitäten in der eige-

nen IT und das vorhandene Know-how 

nutzte Windmöller & Hölscher dazu, 

sich intensiv mit der Ablösung des 

Großrechners und mit den zahlreichen 

im eigenen Haus betriebenen Subsys-

temen zu befassen. Insgesamt acht 

SAP R/3 Systeme mit IBM DB2 Univer-

sal Database (DB2 UDB) laufen auf 

neuester IT-Technologie in eigener 

Regie: SAP Web Application Server 

mit Lieferanten- und Kundenportal, 

SAP Business Information Warehouse 

für Logistik und HR sowie Lagerver-

waltungsrechner, jeweils als Produk -

tions- und als Testsystem. Der Lager -

verwaltungsrechner ist über einen 

SAP Web Application Server mit SAP 

R/3 integriert. Auch die erfassten 

Betriebsdaten werden im SAP R/3 

System verarbeitet. 

„Die Zusammenarbeit mit IBM Global 

Services Strategic Outsourcing ist auf 

Mitarbeiterebene mehr als partner-

schaftlich, offen und konstruktiv“, stellt 

Annette Freude fest. „Die gute gemein-

same Betreuung der SAP R/3 Systeme 

sowie deutliche Kostenvorteile für den 

Betrieb der mySAP Systeme waren 

Grund genug, hier eigene SAP Sys-

teme zu implementieren und unter 

Betrieb zu halten.“ 

Mit 1 000 Named Usern und insge-

samt 1 800 GB SAP R/3 Daten im 

Outsourcing sowie 3 200 GB im eige-

nen Haus stellt die Implementierung 

bereits hohe Ansprüche. DB2 wird auf-

grund der guten Leistungsmerkmale 

schon lange von Windmöller & Höl-

scher eingesetzt. „Mit der Umstellung 

auf DB2 UDB Version 8 und den 64-

bit-Modus verbesserten sich die Ant-

wortzeiten für SAP R/3 Anwendungen 

um 30 Prozent“, sagt Annette Freude. 

SAP R/3 er öffnet auch neue Möglich-

keiten für die Integration der Tochter-

unternehmen von Windmöller & Höl-

scher. So ist die W&H Ausbildungs-

GmbH seit einiger Zeit bereits unter 

einem eigenen Buchungskreis einge-

richtet. 

Das Unternehmensnetzwerk wächst.

Ein wesentlicher Grund, warum Wind-

möller & Hölscher die IT radikal in die 

Moderne geführt hat, liegt in den Anfor-

derungen an die Information und Kom -

munikation und an die Reaktions -

fähigkeit, die die weltweite Präsenz in 

Zukunft verstärkt mit sich bringen wird. 

Die Tochterunternehmen und der Pro-

duktionsstandort in Brasilien sind über 

das Internet an die Zentrale angebun-

den und haben Zugriff auf SAP und 

andere Systeme. Somit bleiben die 

Daten im Unternehmen und sind 

immer aktuell. Die einmalige Einrich-

tung der Firewall in Lengerich reicht, 

was die Kosten senken hilft.  Eine 

zunehmend wichtigere Rolle spielt das 

Portal, das mit SAP Enterprise Portal 

6.0 aufgebaut wird. Noch ist die Portal-

„ Unsere Strategie zielte 

darauf, so viel wie mög -

lich im ERP abbilden 

zu können. Da gab es 

keine Alternative zu 

SAP R/3."

Paul Bunzel, Manager IT, 
Windmöller & Hölscher, Lengerich 



ebene mit Zugriff auf die dahinter lie-

genden Informationen erst zum Teil 

realisiert. „Wir möchten die externen 

Benutzer, ob Außendienstmitarbeiter, 

Kunden oder Lieferanten, in Zukunft 

noch schneller mit noch mehr Informa-

tionen versorgen“, betont Annette 

Freude. Der SAP Web Application Ser-

ver stellt nach außen hin genau die 

Daten zur Verfügung, die individuell 

benötigt werden. Und das sind Infor-

mationen verschiedenster Art aus den 

verschiedenen Subsystemen und aus 

dem SAP R/3 System. Kunden können 

über das Portal gezielter mit Informati-

onen versorgt werden. Für die Außen-

dienstmitarbeiter ist es wichtig, welt-

weit schnellen Zugriff auf komplette 

Maschinensteuer ungs-Softwares oder 

aktuelle Updates sowie Windmöller & 

Hölscher-Informationen zu haben. 

Schließlich ist auch der Kunde auf einen 

7x24-Stunden-Betrieb seiner Windmöl-

ler & Höl scher-Maschine angewiesen. 

Neue, modernste IT-Umgebung 

erforderlich.

Mit Einführung von SAP R/3 wurde die 

bestehende Infrastruktur komplett 

in frage gestellt „Unsere physische 

Netzwerkstruktur musste konsolidiert, 

homogener und sicherer werden“, 

bringt Annette Freude die Situation auf 

den Punkt. Als neue Betriebssystem-

basis wurde AIX 5L gewählt; Cisco-

Netzwerktechnologie und Ethernet-

Topologie hielten Einzug. „Die hohen 

Anforderungen an die Integration und 

durch den 7x24-Betrieb erfordern, 

dass wir mit neuester Hardware, effizi-

enten Aufwänden und Höchstleistung 

arbeiten. Das geht zurzeit nur mit der 

IBM Infrastruktur.“ 

Deshalb arbeitet Windmöller & Höl-

scher nach einem mehrstufigen Plan 

daran, für höchste Verfügbarkeit wie 

auch für Disaster Recovery die ent-

sprechende Technologie mithilfe von 

Server- und Storage-Virtualisierung 

einzuführen und auszubauen sowie 

die Server- und Netzwerk-Landschaft 

zu konsolidieren. Kurz: eine leicht 

pflegbare, hochverfügbare IT-Umge-

bung zu schaffen, um die Geschäfts -

prozesse effizient abzuwickeln. „Bei 

IBM erhalten wir alle Funktionen dazu 

aus einer Hand“, sagt Annette Freude. 

„Das hilft uns, Kosten zu senken und 

einen sicheren Betrieb zu gewährleisten.“ 

Konsolidierung, Virtualisierung, SAN.

Herz der aktuellen IT-Umgebung sind 

zwei IBM ̂  pSeries Modelle 

670, inzwischen ausgebaut zu einem 

8-Wege-32-GB-Hauptspeicher- und 

einem 16-Wege-48-GB-Server. Auf 

ihnen wurden die verschiedenen SAP 

R/3 Systeme und die Subsysteme kon-

solidiert. Bis 2005 wird die Intel-Server-

Landschaft auf zwei IBM ̂  

xSeries Modellen 445 mit der Virtuali-

sierungs-Software VMWare ESX Ser-

ver 2 konsolidiert sein. Alle Daten wer-

den auf zwei IBM TotalStorage 

Systemen ESS Enterprise Storage Ser-

ver mit einer Kapazität von inzwischen 

4,8 Terabyte gespeichert. Das Konzept 

für Disaster Recovery sieht zwei Loka-

tionen auf dem Werksgelände mit je 

einem pSeries und xSeries Server so-

wie einem ESS-System vor. Die Daten 

werden im Backup-Zentrum automa-

tisch mittels IBM LTO Ultrium Tape 

Library gesichert. Die gesamte Instal-

lation ist im SAN Storage Area Network 

mehrfach gekoppelt. Das stellt inner-

halb des Netzwerks einen hochverfüg-

baren und schnellen Zugriff auf Daten 

sicher und verkürzt ferner die Zeiten 

für die Datensicherung, sodass immer 

genügend Ressourcen frei bleiben, 

zum Beispiel auch für externe Zugriffe. 

Die Verbindung erfolgt über jeweils 

doppelt vorhandene SAN-Verbindungs -

einheiten (Switches) untereinander 

sowie mit den Systemen in der jeweils 

anderen Lokation, technisch über Licht-

wellenleiter mit extrem hohen Daten-

übertragungsgeschwindigkeiten. Die 

Server- und Storage-Virtualisierung 

erlaubt es, den Anwendungen nach 

Bedarf (on demand) CPU-Power und 

Plattenplatz zuzuteilen und ferner 

Hochverfügbarkeit zu ermöglichen, 

auch bei Ausfall einzelner Server- oder 

Storage-Komponenten. Ab 2005 wer-

den jeweils doppelt vorhandene SAN 

Volume Controller, Komponenten der 

Storage Virtualization, unter Linux 

dafür sorgen, dass Ausfallsicherheits-

szenarien noch flexibler realisiert wer-

den können. Annette Freude: „Mit der 

Virtualisierung sparen wir ca. 20 Pro-

zent Hardware-Ressourcen und die 

entsprechenden Kosten.“ So werden 

die Server-Res sourcen optimal genutzt. 

Tivoli wurde bereits in der Großrechne-

rära für die automatische Daten-

sicherung mittels der IBM 3490 Tape 

Library-Roboter eingesetzt, inzwischen 

ebenfalls nach AIX migriert sowie auf 

IBM Ultrium-LTO-Tape-Library-Robo-

ter umgestellt. Das Tivoli Systems 

Management sorgt im Verbund mit 

den Managementfunktionen in der 

SAP Basis für einen hohen Automati-

onsgrad der Systemsteuerung und -

überwachung – dies ist besonders 

wichtig außerhalb der Dienst -

zeiten. Außerdem bietet das Systems 

Management vielfältige Überwachungs-

funktionen, um rechtzeitig Präventiv -

maßnahmen ergreifen zu können. 
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 SAP, das SAP Logo, mySAP und alle anderen 
hier genannten SAP Produkte sind Marken oder 
eingetragene Marken der SAP AG. 

Dazu können Schwellwerte eingestellt 

werden, und bei Störungen werden 

automatisch die zuständigen Mitarbei-

ter per E-Mail und/oder SMS benach -

richtigt. Schließlich ist auch die Ein -

bindung der Alarmierungsfunktionen 

einfach und problemlos. 

HACMP wird als Hochverfügbarkeits-

lösung für das SAP R/3 System im 

Lager eingesetzt. Dort gibt es eine 

dreistufige Server-Infrastruktur: SAP 

R/3, das auf SAP Web Application Ser-

ver implementierte Lagerverwaltungs -

sys tem und daran angeschlossen die 

Steuerung für die Fördertechnik. 

Wegen der 7x24-Stunden-Auslage-

rung insbesondere von Ersatzteilen ist 

es wichtig, dass die Anwendung wirk-

sam vor dem Ausfall beispielsweise 

einer Hardware-Komponente ge -

schützt wird. 

„Bei IBM gibt es auf allen Ebenen Kon-

solidierungsfunktionen und ähnliche 

Funktionalitäten“, resümiert Annette 

Freude. „Das bedeutet weniger Schu-

lungsaufwand für die Mitarbeiter, 

weniger Wartungs- und Lizenzkosten, 

und innerhalb des SAN-Konzepts 

weniger Anschlussaufwand. Die Aus-

fallsicherheit hat ein entspannendes 

Moment auch für die Mitarbeiter. Für 

sie bedeutet diese Art von Innovation 

Arbeitserleichterung.“ 

Der Implementierungspartner: becom 

Informationssysteme.

Planung und Implementierung der 

Erweiterung der p670 und des SAN-

Konzepts, der Verteilung auf zwei 

Lokationen am Standort Lengerich 

und der Konsolidierung der PC-Server 

liegen zum großen Teil in den Händen 

eines bewährten Partners: des IBM 

Premier Business Partners becom 

Informationssysteme GmbH im west-

fälischen Schwerte. „Wir beziehen 

über die becom die IBM Produkte und 

die Dienstleistungen, angefangen von 

den ersten Beratungen bis hin zur Imp-

lementierung“, sagt Annette Freude. 

Windmöller & Hölscher ist äußerst 

zufrieden mit der Arbeit. „Die becom 

schätzen wir als sehr leistungsfähiges 

Systemhaus, mit dem wir schon viele 

Jahre zusammenarbeiten. Auf die 

partnerschaftliche Zusammenarbeit 

und die gemeinsam erarbeiteten 

Lösungskonzepte sowie Empfehlun-

gen seitens der becom können wir uns 

verlassen.“

IBM und becom werden Windmöller & 

Hölscher weiterhin begleiten, um die 

gesamte Platten- und Server-Struktur 

hinsichtlich Virtualisierung und Konso-

lidierung weiter zu optimieren. Um bis 

2006 in wirtschaftlichen Stufen eine 

angemessene Ausfallsicherheit reali-

sieren zu können, sollen zum Beispiel 

beide pSeries 670 für optimale Verfüg-

barkeit auf gleiche Leistung ausge -

baut werden. Ferner werden die ESS-

Systeme erweitert, um absolut 

geschäftskritische Daten spiegeln zu 

können. Businessrelevante Informatio-

nen und ein ökonomischer Umgang 

mit den Ressourcen haben absolute 

Priorität – kein Problem mit moderns-

ten Managementfunktionen der SAP 

Software in Verbindung mit den dazu 

passenden IBM Architekturen und 

Technologien. 

„ Wir müssen mit neu -

es ter Hardware, effi -

zien ten Aufwänden und 

Höchstleistung arbeiten. 

Das geht zurzeit nur mit 

der IBM Infrastruktur.“  

Annette Freude, Division Manager Central IT, 
Windmöller & Hölscher, Lengerich


